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252 'Sitbling Urlaub: künftiger grüfting. -

gleicffam gu fid) ferangieft. Sie tear eine É)off=

itungêloê Sßartenbe getoefen, eine, über beten
SBatten bet SIBenb ferauffteigt unb bie beim od)
bie ©üt hinter bet 3Mt nieft gufcfliejfen ïann,
um fid) xuîjig allein gu finben füt bie lange,
bitnïïe üftadjt. 9ticft=meft=3Sarten ï)âtte für fie
ben "Sob Bebeutet, tyfre mifjBraucften Steifte
tonnten nut nod) baê (Sine: toarten. (St ïjatte
eë barnalë nid)t etîannt. (Seine Slugen flatten
gefefen, ofne gu toiffen; feine tpanb ïjatte ge=

virait, o!)ne gu füflett, ®ie SBattenbe feirteS
Silbeë tear baroB an feiner (Seite leife bet»

gangen, toie ein Sicft, baê betlöfcft, toeil eê gut
Siteige geBtannt ift.

Sdjmetglidj atmete bet ®itnftlet auf unb
fcfaute unt fief: et ftanb bot feinem teiebetge»
funbenen 33ilb in bent tieinen,. licftgelB ge=

tiindjten ©emadj. Spatnacfmttiagêfonne urn-
fpielte in Breiten Straften bie lange, tote ®etge
auf bet Sommobe, baf fie empotflammte, toie
ein £DpfetIicf)t. f^tene tpelffenfietg fafj auf bet
BlaffgelBen Ottomane, feltfam betfunten, felt»
fam, bon innen fer, faltloê. (So betloten
f(faute fie nadj bem 93ilb an bet Sfôanb, baff
bet SDtann fid) fragte: ,,9Baê bénît fie toofl?"
unb fie toeden Inoïïte, um ba§ laftenbe Sdjtoei»
gen gluiîdjen ifneii gu Btecfen: „grau Crenel"

künftiger
ÎBofl bltifet jebem Safte
©ein grüfling milb unb lieft,

9Iucf jener grofe, Blare,

©etroft, er fefU bir nteff.

- (Sr. ©. 93acter: SBalfang im tKofmeer.

fagte et Befutfam, um fie nieft gu etfefteden.
©a Blidte fie git ifm fin. Seine leiS betleBten
unb betfefteomntenen Qitge toaten burdjgittert
bon bet (Stïenntniê bet betfloffenen SDtinuten:
e§ gudte Sd)metg batin auf üfiet Söetloteneg,
ein (Stfcfteden lag batin bot nie toieber ©ut=
gumad)enbent. (St ftanb ba, inie ein Heiner
Sunge bot einem untoillentlicf getBtocfeiteit
Sfielgeitg.

Still fagte fie, unb e§ mat baê ^agit, baê fie
unter eine füfj gefegte Hoffnung fefte: „Sie
fatten biefeê SSilb nieft fo gernalt, nieft toaft,
luenn Sie bamalê geteuft fatten, teaê Sie
feute lui n'en?" IXnb meft füt fidj fügte fie Bei;
„Ssm tiefften ©titnbe teartet man ja gar nieft
auf ba§ kommen eineê SÏJîenfdien, fo enbloê

fin üBet Stag unb 9?acft..." ®ann ftanb fie
auf, bie leiê aBtoeftenbe ®üfie toiebet im 2Int=

lif unb fcftitf ifm botan butd) bie glucft tei»
efer Stäume, (St aBet fdjlofs forgfältig bie ©itt
gum ïleinen SBofngemacf unb toatf einen lef»
ten Slid naef feinem Silb: eê Ieud)tete in ïoft»
Baten ©önen, itnb bie ®etge auf bet famt&rau»
neu ®ommobe fanbte tote Sicfter betBotgenet
SSetfeifung empor gu bet ftiïï unb betfunîen
SSartenben. Sitife ©fêler.

$rül)Itng.
®r ift bir noef befefiebetr

2lm beiner Safn,
<Du afneff ifn ftenieben,

Unb broBen briefî er an.
Subluig Urlaub.

„Ißalfang i
9Son Sr.

Sltê icf bot gtoei haften gu einem fitrgen.
93efud) in tpambutg teeilte, forte icf an einem
SonnoBenb, baf eine notteegifefe H8alfang=(S;r=
febition einen SItgt fitt ifte flotte naef bem

füblicfert (Stêmeer fuefte. ÜBet neun SKonate

füllte bie Steife bauetn, unb am barauffotgen»
ben Süontag muffte bet SItgt Bereits in Stob
tetbam an 25otb fein! ®urg entfcfloffen fagte
itf gu, unbfo Befcfaffte id) benn an einem Sîacf»

mittag ©topen», 5)3oIar= unb ÏSalfangauêtû»
ftung gugleiif unb fuft art einem Sonntag»

Sîofînteer".

if SacEer.

naefrnittag nieft, lute geplant, nad) SUaitfen.
efe, fonbetn nad) Stotterbam, urn bon bort mit
bet gut Qeit größten unb mobetnfteii norteegi.»
fcfen SBalfangflotte in baë füblidfe ©iërrteet gu
faftert. Stie teetbe icf beit floflicfen ©ntfcflitf
git biefet auë ben berftfiebenften ©tünben foef»
inteteffunten Steife Bereuen, bie nieft nur lue»

gen beë fût unë ©eutfefe gang frembett unb
unBeïannten ïSalîaitgeë eingigattig teat, fou»
betn bor allen ©ingen aud) toegen be§ gang
aufetgeteöfnlicfen Steifegieleê bet ©çfebition.

252 Ludwig Uhland: Künftiger Frühling. -

gleichsam zu sich heranzieht. Sie war eine hoff-
nungslos Wartende gewesen, eine, über deren
Warten der Abend heraufsteigt und die dennoch
die Tür hinter der Welt nicht zuschließen kann,
um sich ruhig allein zu finden für die lange,
dunkle Nacht. Nicht-mehr-Warten hätte für sie

den Tod bedeutet. Ihre mißbrauchten Kräfte
konnten nur noch das Eine: warten. Er hatte
es damals nicht erkannt. Seine Augen hatten
gesehen, ohne zu wissen; seine Hand hatte ge-
malt, ohne zu fühlen. Die Wartende seines
Bildes war darob an seiner Seite leise ver-

gangen, wie ein Licht, das verlöscht, weil es zur
Neige gebrannt ist.

Schmerzlich atmete der Künstler auf und
schaute um sich: er stand vor seinem wiederge-
fundenen Bild in dem kleinen, lichtgelb ge-
tünchten Gemach. Spätnachmittagssonne um-
spielte in breiten Strahlen die lange, rote Kerze
auf der Kominode. daß sie emporflammte, wie
ein Opferlicht. Irene Helffenberg saß auf der
blaßgelben Ottomane, seltsam versunken, seit-
sam, von innen her, haltlos. So verloren
schaute sie nach dein Bild an der Wand, daß
der Mann sich fragte: „Was denkt sie Wohl?"
und sie wecken wollte, um das lastende Schwei-
ge:r zwischen ihnen zu brechen: „Frau Irene!"

Künftiger
Wohl blühet jedem Jahre

Sein Frühling mild und licht,

Auch jener große, klare,

Getrost, er fehlt dir nicht.

- Dr. S. Backer: Walfang im Rohincer.

sagte er behutsam, um sie nicht zu erschrecken.

Da blickte sie zu ihm hin. Seine leis verlebten
und verschwommenen Züge waren durchzittert
von der Erkenntnis der verflossenen Minuten:
es zuckte Schmerz darin auf über Verlorenes,
ein Erschrecken lag darin vor nie wieder Gut-
zumachendem. Er stand da, wie ein kleiner
Junge vor einem unwillentlich zerbrochenen
Spielzeug.

Still sagte sie. und es war das Fazit, das sie

unter eine süß gehegte Hoffnung sehte: „Sie
hätten dieses Bild nicht so gemalt, nicht wahr,
wenn Sie damals gewußt hätten, was Sie
heute wissen?" Und mehr für sich fügte sie bei:
„Im tiefsten Grunde wartet man ja gar nicht
auf das Kommen eines Menschen, so endlas
hin über Tag und Nacht..." Dann stand sie

auf, die leis abwehrende Kühle wieder im Ant-
litz und schritt ihm voran durch die Flucht rei-
cher Räume. Er aber schloß sorgfältig die Tür
zum kleinen Wohngemach und warf einen letz-
ten Blick nach seinem Bild: es leuchtete in kost-
baren Tönen, und die Kerze auf der samtbrau-
nen Kommode sandte rote Lichter verborgener
Verheißung empor zu der still und versunken
Wartenden. Luise Gysler.

Frühling.
Er ist dir noch beschieden

Am Ziele deiner Bahn,

Du ahnest ihn hienieden,

Und droben bricht er an.

Ludwig Uhland.

„Walfang i
Von Dr. C

Als ich Vor zwei Jahren zu einem kurzen
Besuch in Hamburg weilte, hörte ich an einem
Sonnabend, daß eine norwegische Walfaug-Ex-
pedition einen Arzt für ihre Flotte nach dem
südlichen Eismeer suchte. Über neun Monate
sollte die Reise dauern, und am darauffolgen-
den Montag mußte der Arzt bereits in Rot-
terdam an Bord sein! Kurz entschlossen sagte
ich zu. und so beschaffte ich denn an einem Nach-
mittag Tropen-, Polar- und Walfangausrü-
stung zugleich und fuhr an einem Sonntag-

Roßmeer".
>p Backer.

nachmittag nicht, wie geplant, nach Blanken-
ese, sondern nach Rotterdam, um von dort mit
der zur Zeit größten und modernsten norwegi-
schen Walfangflotte in das südliche Eismeer zu
fahren. Nie werde ich den plötzlichen Entschluß
zu dieser aus den verschiedensten Gründen hoch-

interessanten Reise bereuen, die nicht nur we-

gen des für uns Deutsche ganz fremden und
unbekannten Walfanges einzigartig war. son-
dern vor allen Dingen auch wegen des ganz
außergewöhnlichen Reisezieles der Expedition.
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